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Liebe Leserin, lieber Leser,

eine der Möglichkeiten, neue Mitglieder für den Verein zu gewinnen
und langjährige Mitglieder zu binden, wird in den kommenden Jahren
mit Sicherheit der Ausbau von gesundheitsorientierten Sportangeboten
sein. Grund dafür ist insbesondere die demografische Entwicklung mit
einem stark zunehmenden Anteil älterer Frauen und Männer und ein
verändertes Sportverständnis, bei dem Gesundheitsprävention durch
regelmäßige und moderate Bewegung eine große Rolle spielt.

Dass ein ungesunder Lebensstil, bestimmte Essgewohnheiten sowie
Bewegungsmangel, maßgebliche Faktoren für Herz- und Kreislaufpro-
bleme, auch für manche Krebsarten, darstellen, ist heute unbestritten.
Jährlich könnten weltweit allein durch ausreichende körperliche
Bewegung 1,7 Millionen vorzeitige Todesfälle verhindert werden. 30
Minuten regelmäßige körperliche Aktivität von moderater Intensität an
fünf Tagen in der Woche vermögen die Risiken für Herz- und
Kreislauferkrankungen, Diabetes und auch einzelne Krebsarten signifi-
kant zu reduzieren. Für Kinder im Alter zwischen fünf und zwölf Jahren
gilt mindestens eine Stunde Bewegung pro Tag als angemessen. Mehr
Bewegung zahlt sich für jeden einzelnen aus. So haben Personen mit
moderater und hoher körperlicher Aktivität ein bis zu 40 Prozent nie-
drigeres Sterblichkeitsrisiko im Vergleich zu Personen, die weniger aktiv
sind. Bewegungsmangel ist auch in volkswirtschaftlicher Hinsicht eine
Belastung. Die durch das  Übergewicht vieler Menschen verursachten
medizinischen Kosten schlagen jährlich mit rund 71 Millionen Euro zu
Buche. Obwohl diese Fakten bekannt sind und in zahlreichen wissen-
schaftlichen Studien nachgewiesen wurden, sind die Bedeutung von
Angeboten im Bereich des Gesundheitssports und die Chancen, die sich
daraus für die Vereine ergeben, noch nicht von allen Vereinen erkannt
und für sich entdeckt worden. Der Landessportverband entwickelt
bereits seit Jahren im Themenfeld „Sport und Gesundheit“ Programme
und Projekte, die unsere Vereine dabei unterstützen, ihre Angebote und
Strukturen gemäß der gewachsenen Bedeutung dieses Themenfeldes
auszubauen.

Aktuell berichten wir in dieser Ausgabe (S. 13) über den Start unseres
innovativen Projektes „Rezept für Bewegung“. Hierzu haben wir eine
Datenbank mit zurzeit über 500 qualitätsgesicherten, gesundheits-
orientierten Sportangeboten unserer Vereine eingerichtet, auf die alle
Interessierten zugreifen können, um ein für sie geeignetes Sportange-
bot herauszusuchen. Das Besondere ist aber, dass Arztpraxen das Rezept
für Bewegung ausstellen können, indem sie auf die Datenbank zugrei-
fen, um ein für ihre Patienten maßgeschneidertes Angebot herauszusu-
chen. Mittlerweile beteiligen sich landesweit über 450 Ärztinnen und
Ärzte an unserem Projekt, indem sie das Rezept für Bewegung ver-
schreiben. Ohne Partner wäre auch dieses neue Programm nicht
umsetzbar gewesen. So haben wir der Ärztekammer Schleswig-Holstein
und dem Sparkassen- und Giroverband Schleswig-Holstein, der den LSV
bereits in vielerlei Hinsicht unterstützt, an dieser Stelle Dank zu sagen,
ebenso Gesundheitsminister Dr. Heiner Garg, der die Schirmherrschaft
für das Projekt übernommen hat. Ich bin mir sicher: Das  Projekt „Rezept
für Bewegung“ ist für die Menschen, die sich daran beteiligen, und für
unsere Vereine ein Gewinn.
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Titelfoto:
Beim Tag des Sports waren Tanzdarbietungen ein großer Renner, 
re.: LSV-Vizepräsident Wolfgang Beer und Top-Turner Daniel Weinert.
Die Kinder hatten viel Spaß auf den Hüpfburgen.
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Tag des Sports mit traditionellen und exotischen Sport-Highlights

Größtes Breitensport-Event des Landes lockte 30.000 Besucher an

„Sport sehen, Sport erleben, Sport ausprobieren” - und das kos-
tenlos: Das Versprechen eines Angebotes für alle Generationen
konnten die Vereine und Verbände LSV am ersten Sonntag im
September in Kiel eindrucksvoll einlösen. Bei herrlichem
Spätsommerwetter nutzten besonders Familien mit Kindern
die ganze Palette der Sportangebote, 120 an der Zahl. Und auch
Sportpromis waren vor Ort. Zum Beispiel Christian Zeitz vom
THW Kiel, der die Gewinner der Mitmacholympiade ermittelte
und gut gelaunt Autogramme gab oder das Team von Holstein
Kiel, das mit zahlreichen Regionalligaspielern ein Showtraining
auf der Moorteichwiese abhielt und ebenfalls für Autogramm-
wünsche zur Verfügung stand. „Wir sind rundum zufrieden”,
zog am Abend LSV-Vizepräsident Heinz Jacobsen Bilanz: „Rund
30.000 Besucher, bestes Wetter, viele begeisterte Rückmeldun-
gen – was wollen wir mehr ?”

Die sportlichsten Besucherinnen und Sportler, die sich an min-
desten vier Mitmachangeboten am Tag des Sports beteiligt hat-
ten, konnten attraktive Preise gewinnen, zum Beispiel einen
Halbtagesausflug mit einem Autokraftbus innerhalb Schleswig-
Holsteins für Vereins- oder Kindergartengruppen sowie Schul-
klassen. Der siebenjährige Tobias Gehlich aus Kiel konnte sich
schließlich mit Mutter Katja über den von „Glücksfee” Christian
Zeitz gezogenen Hauptgewinn freuen. Gutscheine für Kurzrei-
sen, zum Beispiel mit der M/S Color Fantasy oder Magic, der Stena
Line, Karten für THW-Spiele und vieles mehr wurde außerdem
ausgelobt.

Über 1000 Aktive, Trainer und Funktionäre aus Vereinen,
Verbänden und Partnerorganisationen des Landessportverban-
des hatten von morgens bis abends traditionelle und noch unbe-
kanntere Sportarten präsentiert, über ihre Disziplinen informiert
und Möglichkeiten zum Mitmachen angeboten. Einige Beispiele:
Budosportarten sowie der Tanzsport waren besonders stark ver-
treten. Exotisches zeigte etwa der TuS Teutonia Alveslohe mit
einem chinesischen Drachentanz auf der Bühne und im
Veranstaltungsgelände. Aber auch die große Bandbreite der
Traditionssportarten war reichlich vertreten. Der Fußballverband
präsentierte sich mit seiner Aktion „Schleswig-Holstein kickt fair”
auf der Moorteichwiese, Holstein-Nachwuchsspieler und Profis
waren beim Training zu beobachten und gaben Autogramme.
Bogenschützen und Faustballer brachten ihre Sportarten näher.
Der Schleswig-Holsteinische Leichtathletikverband zeigte Sprint-
und Sprung-Aktionen, Hindernis-Top-Läufer Steffen Uliczka, EM-
Siebter von Barcelona, maß sich über 30-Meter mit jugendlichen
Besuchern. 

Der TSV Altenholz war mit seinen Zweitliga-Handballern zur
Autogrammstunde an den Lubinus-Stand gekommen. Das Team
war zwar noch etwas geknickt wegen der vorabendlichen Heim-
niederlage gegen Aufsteiger HC Aschersleben, aber Trainer Torge
Greve blickte bereits wieder nach vorn: „Gut, dass wir nächste
Woche wieder ein Heimspiel haben. Dann wollen wir die ersten
Punkte der Saison einfahren.”

Viel junges Publikum fieberte der Auslosung
der Mitmacholympiade entgegen.
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Chinesischer Drachentanz, zelebriert
von Tus Teutonia Alveslohe

Action auf der Medienbühne.

LSV-Vizepräsident Heinz Jacobsen mit Christian Pipke und Landtagspräsident
Torsten Geerdts.

Innenminister
Klaus Schlie ließ
sich von den
Cheerleadern
empor heben.
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Auch für Indoor-Aktivitäten war reichlich gesorgt, die Palette
reichte von Badminton, Spiele „rund um Handball” bis hin zu
Rollsport, Kunstradfahren, Ringen und Turnen. In der Rudi-Gauch-
Halle wurde eine Wettkampfgeräteshow von Athleten aus dem
Leistungszentrum gezeigt. Der SHTV ehrte auf der Medienbühne
verdiente Turner, darunter den Neunten der Olympischen
Jugendspiele, Daniel Weinert vom Kieler MTV.

Ein noch recht neuer Mitgliedsverein im LSV, „Skateboard
Ahoi”, stellte sich auf dem plaza-Gelände vor und konnte sich u.a.
über den Besuch von TV-Reporter Thomas Baltuttis vom NDR-
Schleswig-Holstein-Magazin freuen, der für seinen Aufmacher-
Beitrag für die Sendung am Abend auf der Suche nach jüngeren
und älteren Ehrenamtlern war und einige gewagte Sprünge ein-
fangen konnte. Für die Kleinsten gab es auf der Moorteichwiese
viele Möglichkeiten zum Toben und Spielen, Hüpfburgen und ein
Riesen-Kletterturm waren dicht umlagert.

Wettbewerb im Autokraft-Bus-Ziehen

Je nachdem, ob ein Autokraft-Bus mit Muskelkraft über eine
Distanz von 50 Meter bewegt wurde, sollten Spendengelder für
die Sportjugend- und LSV-Initiative „Kein Kind ohne Sport” flie-
ßen, die Kindern aus sozial benachteiligten Familien die
Teilnahme am Vereinssport ermöglicht. Zu diesem Erfolg beige-
tragen hatten auch die prominenten Gäste des LSV aus Politik
und Wirtschaft, die während ihres Rundganges über das
Veranstaltungsgelände nach schweißtreibendem Einsatz auf 500

Euro Spendensumme kamen. Bis zum Ende des Tages kamen
durch diese und andere Aktionen 2.300 Euro zusammen, gestiftet
von den Partnern und Sponsoren Sparkassen- und Girover-
band, Autokraft, ARAG Sportversicherung und Erhard Sport.  An
der offiziellen Eröffnung des Tag des Sports durch LSV-Vizepräsi-
dent Heinz Jaobsen hatten Landtagspräsident Torsten Geerdts
(als Schirmherr der Veranstaltung) und Innenminister Klaus
Schlie zuvor teilgenommen – ebenso wie Stadtrat Adolf-Martin
Möller, der in Vertretung von Kiels Oberbürgermeister Torsten
Albig vor Ort war. 

Inneminister Schlie versicherte im Gespräch auf der NDR-
Medienbühne, alles dafür zu tun, dass der Sport möglichst von
Kürzungen verschont bleibt und gab einen Überblick über die
sportpolitischen Schwerpunkte, der er sich als Vorsitzender der
Sportministerkonferenz der Länder vorgenommen hatte, darun-
ter auch die Förderung der Initiative „Kein Kind ohne Sport”.

Viele Trendsportarten 
für Kinder und Jugendliche

Das LSV-Projekt „Sport gegen Gewalt” richtete zusammen mit
der IGS Hassee, dem TuS Holtenau, Blau Weiß 96 Schenefeld und
dem TSV Süsel ein Skaterhockey-Turnier für Schul-, Freizeit und
Vereinsmannschaften aus. Es gab auch ein Streetball-Angebot,
das das LSV-Projekt „Sport gegen Gewalt” in Zusammenarbeit mit
dem Kieler TB und FT Vorwärts Kiel im Winterbeker Weg startete.

Zogen an einem Strang für einen guten Zweck: Prominente aus
Politik, Sport und Wirtschaft.

Christian Zeitz beglückwünschte die
Gewinner der Mitmacholympiade.

Der Boxsportverband mit Hans Korth präsentierte Nachwuchssportler.
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Hauptgewinner
der Mitmach-
olympiade:
Tobias Gehlich
(7) aus Kiel mit
Mutter Katja.

Exotische Sportart: „Jugger“
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Impressionen vom Tag des Sports 

Aber auch abseits des Sportgeländes am Winterbeker Weg
wurden Aktivitäten entwickelt, die mit dem Tag des Sports zu tun
hatten: Der Kieler Yachtclub bot in Zusammenarbeit mit Kiel
Sailing City, erstmals im Rahmen dieser Großveranstaltung,
“Schnupper-Segeln“ an - vor dem Hindenburgufer. Ein kostenlo-
ser Shuttle-Service vom Winterbeker Weg sorgte für den
Transport, die Resonanz war gut - rund 60 Segel-Interessierte
kamen so zu einem Schnupperangebot.   LSV/wi

Holstein-Autogrammstunde

Kunstradfahren, perfekt vorgeführt vom
Heikendorfer SV.

Steffen Uliczka, Aushängeschild des SHLV
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Hans-Ferdinand Hunkel (66, rechts), hier im Schau-Training mit Roland Scheffer,
lehrt in Kiel seit 37 Jahren die traditionelle Variante des Taekwon-Do. 

LSV-Vorstandsmitglied Silvia Nowack in Begleitung von Innenminister Schlie 
und Landtagspräsident Geerdts an einem der vielen Infostände.

Reger Andrang auf dem
Veranstaltungsgelände.

Tennis im Winterbeker Weg.
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Tag des Sports: KielNET 
spendiert Raisdorfer TSV neuen Trikotsatz

Der sportliche Sonntag begann für die F-Jugend vom
Raisdorfer TSV nicht sehr glücklich. Durch eine Grippewelle
geschwächt, verloren sie ihr erstes Saisonspiel gegen Probsteier-
hagen. Dass der Tag dann doch noch eine gute Wendung nahm,
verdankten die Kinder der Trikot-Tausch-Aktion von KielNET.

Schon vor den Sommerferien hatte sich Spielermutter Bianca
Hoffmann für einen neuen Trikotsatz für die damalige G-Jugend
beworben. „Das Gedicht und die Bilder dazu waren so liebevoll
gemacht, dass uns die Wahl nicht schwer viel“, berichtete KielNET
Mitarbeiterin Sabrina Lüdemann. Da die Übergabe im Rahmen
des Tag des Sports stattfand, konnten die vier gesund gebliebe-
nen Jungen die Trikots direkt vor Ort an der Schussgeschwindig-
keitsmessung am SHFV-Stand testen. „Die Trikots sehen wirklich
toll aus“, bedankte sich Trainer Björn Quintern. „Wir mussten bis-
her mit teilweise zehn Jahre alten Sachen spielen.“ KielNET, die
Kieler Nachrichten und die Sport- und Event-Marketing
Schleswig-Holstein wünschen viel Erfolg mit den neuen Trikots!

Am Trikottausch teilnehmen kann jede Jugend-Vereins-
Fußballmannschaft aus Kiel und Umgebung, innerhalb der
KielNET Region, die eine originelle Kurzbewerbung abliefert. Am
20. des Monats wird dann aus allen Bewerbern das Gewinner-
team mit der überzeugendsten Bewerbung gewählt. Mit Foto
werden die Sieger in ihrem neuen Sportdress von dem Medien-
partner der Trikot-Tausch Aktion, den Kieler Nachrichten, präsen-
tiert. Weitere Infos zum Bewerbungsverfahren auf
www.trikottausch.kielnet.de . SEMSH

LSV-Vizepräsident Heinz Jacobsen feierte 70. Geburtstag

Aus dem organisierten Sport nicht wegzudenken

Er ist ein Urgestein der Sportszene im Norden: Heinz Jacobsen.
Der Vizepräsident des Landessportverbandes feiert an diesem
Sonntag in Kiel im Kreis seiner Familie und mit Freunden und
Weggefährten seinen  70. Geburtstag. „Heinz Jacobsen hat den
organisierten Sport in unserem Land über viele Jahre maßgeblich
mitgestaltet. Sein vorbildliches Engagement verdient hohe
Anerkennung und großen Respekt“, lobt LSV-Präsident Dr.
Ekkehard Wienholtz den Jubilar, der seit 1995 Vizepräsident des
LSV ist und im Vorstand für die Fachverbände und die Organisa-
tion von Großveranstaltungen wie den Ball des Sports und den
Tag des Sports verantwortlich ist.

Seine sportlichen Wurzeln hat Heinz Jacobsen im Handball und
ist vielen Sportfans noch aus seiner Zeit als Manager des THW
Kiel in Erinnerung. Von 1980 bis 1994 dauerte die Ära als
Ligaobmann des THW. In dieser Zeit mauserte sich der THW vom
Abstiegskandidaten zu einer Spitzenmannschaft, Jacobsen war
beteiligt an der Verpflichtung des späteren Meistermachers Noka
Serdarusic als Trainer und holte Weltstar Magnus Wislander zu
den Zebras. Die Einführung professioneller Strukturen beim THW
durch die organisatorische Trennnung vom Gesamtverein – der
Bundesligaverein wird seitdem als GmbH geführt – geht eben-
falls maßgeblich auf Heinz Jacobsen zurück. Der Beamte des
Militärischen Abschirmdienstes nahm damals seinen Abschied
als Manager, da eine nebenamtliche Tätigkeit nunmehr nicht
mehr möglich war. Aber auch im Deutschen Handballbund hatte

Jacobsen eine Reihe wichtiger
Ämter. Als Spielwart des DHB war
er in den 70er Jahren die „rechte
Hand“ von Nationaltrainer Vlado
Stenzel. Als die Bundesrepublik
1978 in Dänemark zum ersten Mal
Handball-Weltmeister wurde, war
Heinz Jacobsen mit an Bord. 1993
bis 2004 war er Vorsitzender der Handballbundesliga-Vereini-
gung (HBL), amtierte zudem zwölf Jahre lang als  Vorsitzender des
Handballverbandes Schleswig-Holstein und war von 1996 bis 99
auch Präsident der Europäischen Handball-Leaque-Association
(EHLA). Heinz Jacobsen ist Ehrenmitglied des DHB und der EHLA.
Für seinen jahrzehntelangen Einsatz für den Sport erhielt der
gebürtige Kieler zahlreiche Auszeichnungen, unter anderem das
Bundesverdienstkreuz, die Sportplakette des Landes Schleswig-
Holstein und die Goldene Ehrennadel des LSV. 

Der Einsatz für den Sport, der von Ehefrau Silke bis heute tat-
kräftig unterstützt wird, bestimmt nach wie vor Jacobsens Leben.
Fit hält sich der dreifache Vater und sechsfache Großvater mit
Schwimmen. Wenn er nicht dem THW oder dem HSV auf der
Tribüne den Daumen drückt oder für den Landessportverband
unterwegs ist, verbringt Heinz Jacobsen viel Zeit mit seinen
Enkelkindern und geht gern mit seiner Frau auf Reisen.

LSV/wi
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Schnelle Konsequenzen gefordert
Die Geschäftsführer der 16 Landessportbünde haben sich auf

ihrer Arbeitstagung am 13./14. September in Berlin vor dem
Hintergrund der Beschlüsse der Mitgliederversammlung des
DOSB vom Dezember 2009 intensiv mit den Entscheidungen des
Europäischen Gerichtshofes (EuGH) vom 8. September 2010 zum
Glücksspielstaatsvertrag befasst. Sie sehen in der Rechtspre-
chung eine tragfähige Grundlage für die Fortführung des
Lotteriemonopols mit erweiterter, selbsttragender Begründung
und die Umsetzung der vom deutschen Sport vorgeschlagenen
besonderen Behandlung der Sportwetten in Form eines staatlich
regulierten und kontrollierten Konzessionsmodells. Sie fordern
die Gesetzgeber in Bund und Ländern auf, schnell die notwendi-
gen Konsequenzen zu ziehen, damit die wichtigste Finanzie-
rungssäule des gemeinnützigen Sports durch das Lotteriemono-
pol erhalten bleibt. Zugleich soll durch das neue Konzessions-
modell für die Sportwetten sichergestellt werden, dass dieser
Markt nicht länger an staatlichen Regulierungen und angemes-
senen Abgaben an den Staat, aber auch für soziale Zwecke wie
den Sport, ohne dessen Veranstaltungen es Sportwetten nicht
geben könnte, vorbeiläuft. Sie fordern den DOSB auf, diese
Position in die politische Debatte einzubringen. Der Beschluss
wurde mit 14 Ja-Stimmen, bei einer Nein-Stimme und einer
Enthaltung, gefasst. LSV/koha

Der Europäische Gerichtshof (EuGH) hat das in Deutschland
geltende Monopol für Sportwetten und andere Glücksspiele
gekippt. Zu den Folgen des Urteils für den gemeinnützigen Sport
in SH, der aus Konzessionserträgen aus dem Lotto- und Sportwet-
tengeschäft jährlich rund sechs Millionen Euro erhält, sagte der
Präsident des Landessportverbandes, Dr. Ekkehard Wienholtz:
„Aktuell wird das Urteil in Schleswig-Holstein keine Auswirkun-
gen auf die Sportförderung haben. Nun ist die Politik gefordert,
Lösungen zu erarbeiten, welche die Interessen der Länder und des
gemeinwohlorientierten Sports wahren. Für uns wird die Mess-
latte der Erhalt oder sogar der Ausbau der Sportförderung sein.“
In Schleswig-Holsteins Landeshaushalt fließen jährlich rund 100
Millionen Euro aus Konzessionsabgaben der Lottogesellschaften.
Die schleswig-holsteinische Landesregierung hat schon vor
geraumer Zeit angekündigt, aus dem Glücksspiel-Staatsvertrag
aussteigen zu wollen und Konzessionen im Bereich der Sport-
wetten auch an private Anbieter zu vergeben. Das Modell der
Landesregierung sieht vor, am staatlichen Lotteriemonopol fest-
zuhalten und eine kontrollierte Öffnung des Sportwettenmarktes
zuzulassen. Der gegenwärtig geltende Glücksspielstaatsvertrag
war 2008 von den 16 Bundesländern geschlossen worden. Er soll-
te zunächst bis 2011 gelten. LSV/wi

LSV-Stellungnahme zu 
EU-Glücksspiel-Urteil

LSV lädt zu Landessport-
konferenz nach Malente ein

„Kindertagesstätten, Schule und Sport – Analysen und
Perspektiven“ lautet der Titel der Landessportkonferenz, zu der
der LSV am Freitag, 5. 11. und Samstag, 6. 11. in sein Sport- und
Bildungszentrum nach Bad Malente einlädt. Mit dieser Veranstal-
tung greift der Landessportverband ein auch für den Vereinssport
hochaktuelles Thema auf und widmet sich den Konsequenzen
aus den gravierenden Veränderungen im Bildungssektor.

Die Schullandschaft in Schleswig-Holstein befindet sich nach
wie vor in einem kräftigen Umbruch, die Bewegungsanreize für
Kinder und Jugendliche werden geringer, zugleich steht jungen
Menschen immer weniger Zeit für die sportliche Betätigung zur
Verfügung. Daraus ergeben sich vielfältige Konsequenzen auch
für den organisierten Sport. Ziel der Landessportkonferenz ist es,
Perspektiven für die zukünftige Ausrichtung des Kinder- und
Jugendsports insbesondere in den Sportvereinen in Schleswig-
Holstein, aber auch in den Kitas und den Schulen, zu erörtern. Die
Landessportkonferenz soll Fachleute aus den Sportvereinen und
Verbänden sowie aus Schulen ansprechen, die für die Ausrichtung
des Sportangebotes für junge Menschen verantwortlich sind und
die sich über aktuelle Formen einer engen Zusammenarbeit des
Sports mit Kindertagesstätten und Schulen austauschen wollen.
Zu Beginn der Landessportkonferenz unterzeichnen LSV-Präsi-
dent Dr. Ekkehard Wienholtz und Bildungsminister Dr. Ekkehard
Klug eine gemeinsame Erklärung zur „Bedeutung von Bewegung,
Sport und Spiel in Kitas und Schulen“. Der LSV-Präsident wird die
Zusammenarbeit zwischen Kitas, Schulen und dem Sport aus ver-
bandspolitischer Sicht erläutern, der Bildungsminister beleuchtet
die Relevanz dieses Themas aus bildungspolitischer Sicht. Mit
Hilfe von Referaten, Diskussionen und Workshops werden an den
beiden Konferenztagen einzelne in der gemeinsamen Erklärung
enthaltenen Handlungsempfehlungen etwa für die Kitas, die
Talentsichtung und -förderung aufgegriffen und erörtert. Als
namhafte Referenten zu diesen Themen konnten u.a. Manfred
Wegner, Professor für Sportpsychologie an der Uni Kiel, Prof. Dr.
Burkhard Weisser vom Lehrstuhl für Sportmedizin an der CAU,
und Prof. Dr. Nils Neuber, Sportwissenschaftler von der Uni
Münster, gewonnen werden. Wegner und Weisser werden am
Freitagnachmittag über „Chancen einer bewegten Kindheit“ refe-
rieren.

Fachleute aus dem Vereins- und Schulsport werden ihr Know-
How in Workshops einbringen, in denen es um die konkrete
Umsetzung in die „Sport- und Bewegungspraxis“ in den Schulen
und Kitas geht. Näheres dazu im Programm, das Ihnen auf dieser
Seite zum Download zur Verfügung steht: www.lsv-sh.de/semi-
naranmeldung im Themenbereich Sportmanagement mit dem
Stichwort „Landessportkonferenz“. Die Tagung beginnt am
Freitag, 5. 11. um 15.30 Uhr und endet am Samstag, 6.11., ebenfalls
um 15.30 Uhr. Der Teilnahmebeitrag beträgt 40 Euro pro Person.
Enthalten sind Übernachtung, Verpflegung, kostenlose Nutzung
des Schwimmbades, des Fitnessstudios und der Sauna an beiden
Konferenztagen. Bitte beachten Sie, dass eine Gesamtkapazität
von 120 Teilnehmerinnen und Teilnehmern nicht überschritten
werden kann. 

LSV
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LSV-Projekt in Kooperation mit Ärztekammer und Sparkassen 

Geglückter Start für das „Rezept für Bewegung“ in SH

Der Landessportverband hat in Kooperation mit der
Ärztekammer Schleswig-Holstein und den Sparkas-
sen in Schleswig-Holstein ein innovatives Projekt
gestartet, in dem Ärzte und Sportvereine in der
Gesundheitsförderung noch enger zusammenar-
beiten können. Ärzte können nunmehr ohne gro-
ßen Aufwand über eine vom Landessportverband
eingerichtete und laufend aktualisierte Datenbank
für jeden Patienten ein geeignetes Bewegungs-

und Sportangebot in einem Verein in ihrer Nähe heraussuchen
und detaillierte „Rezepte für Bewegung“ ausstellen. Menschen,
die bisher wenig oder keinen Sport getrieben haben, erhalten so
konkrete Hinweise auf gesundheitsorientierte Bewegungsange-
bote. Das Projekt, für das Schleswig-Holsteins Gesundheits-
minister Dr. Heiner Garg die Schirmherrschaft übernommen hat,
wird vom Institut für Sport und Sportwissenschaften  an  der Uni
Kiel wissenschaftlich begleitet. 

„Mit dem neuen Projekt haben wir gute Chancen, Zielgruppen
zu erreichen, an die mit den herkömmlichen Kommunikations-
methoden nicht heranzukommen ist“, betonte der Präsident des
Landessportverbandes, Dr. Ekkehard Wienholtz, bei einem
Pressegespräch zur Vorstellung des Projekts in Kiel. Der LSV-
Präsident verwies auf Ergebnisse wissenschaftlicher Untersu-
chungen mit alarmierenden Fakten: Nur 14 Prozent aller
Deutschen führten ein rundum gesundes Leben, 40 Prozent aller
Bürger bewegten sich zu wenig, auch in punkto Ernährung gebe
es große Defizite. Die wenigsten genügten der Mindestempfeh-
lung von 30 Minuten moderater Bewegung an fünf Tagen in der
Woche. Oft fehle der Antrieb, das eigene Verhalten zu ändern. 

„Das durch Mediziner ausgestellte „Rezept für Bewegung“ ver-
leiht der Aufforderung, sich mehr zu bewegen, mehr Nachdruck
als allgemeine Empfehlungen. Dem Patienten kann in der Arzt-
praxis nunmehr ein auf sein Profil zugeschnittenes Bewegungs-
angebot mit allen notwendigen Vereins-Kontaktdaten vermittelt
werden. Die Vereine können auf mehr Mitglieder hoffen“,
beschrieb Dr. Wienholtz den unmittelbaren Nutzen für die Patien-
ten und die Sportvereine. Viele der 2700 Mitgliedsvereine des
Landessportverbandes haben sich längst auf die Bedürfnisse der
Ü 50, 60 und 70-Generationen eingestellt und halten qualitäts-
gesicherte Angebote mit speziell geschulten Übungsleitern
bereit. Aber auch auf jüngere Altersgruppen zugeschnittene
Gesundheitssportangebote sind in der Datenbank des LSV ent-
halten. Ob es um das Herz-Kreislaufsystem, das Muskel-
Skelettsystem, Stressbewältigung und Entspannung, Koordina-
tion und motorische Förderung von Kindern oder Gesundheits-
förderung für Altere geht: In ganz Schleswig-Holstein gibt es
mittlerweile eine Vielzahl von Möglichkeiten in den
Sportvereinen, die für die an dem Projekt beteiligten Mediziner
mit geringem Aufwand abrufbar sind. 

Für die Finanzierung des Projekts haben die Sparkassen in
Schleswig-Holstein 40.000 Euro zur Verfügung gestellt. Die
Mittel wurden und werden für die Einrichtung und Pflege der
Datenbank, die Erstellung von Info-Materialien und die
Durchführung von Informationsveranstaltungen eingesetzt. Der
Präsident des Sparkassen- und Giroverbandes Schleswig-
Holstein, Jörg-Dietrich Kamischke, zeigte sich  davon überzeugt,
dass dieses Geld bestens angelegt ist: „Unsere Gesellschaft kann
nur davon profitieren, wenn alles dafür getan wird, die Prävention
von Krankheiten zu stärken. Mit der Ärztekammer Schleswig-
Holstein und ihren 4.000 niedergelassenen Medizinern, dem
Landessportverband mit seinen landesweit 2700 Vereinen und
den flächendeckend in Schleswig-Holstein vertretenen
Sparkassen haben sich Partner zusammen gefunden, die wegen
ihrer starken Verankerung in der Region besonders gut geeignet
sind, um das innovative Projekt zum Erfolg zu führen.“

Für den Präsidenten der Ärztekammer Schleswig-Holstein, Dr.
Franz-Joseph Bartmann, zeigt das neue Kooperationsprojekt
einen neuen Weg bei der Verbesserung der Prävention auf. „Das
„Rezept für Bewegung“ kann die Motivation der Menschen stei-
gern, einen aktiveren Lebensstil zu entwickeln. Das ist Prävention
im besten Sinne und kann dazu beitragen, Kosten für
Medikamente einzusparen. Die Reaktionen aus der Ärzteschaft
sind positiv“, so Dr. Bartmann. Rund 400 der 4.000 niedergelas-
senen Ärzte in Schleswig-Holstein haben bereits ihre Beteiligung
an dem Projekt signalisiert.

Auch Prof. Dr. Burkhard Weisser von der Uni Kiel sieht in dem
Projekt „Rezept für Bewegung“ einen interessanten neuen Weg,
um die Barrieren für sportliche Betätigung abzubauen: „Es ist gut,
dass immer mehr Sportvereine gesundheitssportorientierte
Angebote vorhalten und den Bereich der Prävention für sich ent-
deckt haben. Das Projekt „Rezept für Bewegung“ sorgt dafür, dass
Ärzte und der organisierte Sport im Gesundheitssport zum Wohle
der Patienten konkreter als bisher zusammenarbeiten können,“
sagte der Lehrstuhlinhaber für den Bereich Sportmedizin an der
Christian-Albrechts-Universität.

LSV/wi

vlnr Prof. Weisser, LSV-Präsident Wienholtz, Dr. Bartmann und Jörg-Dietrich
Kamischke präsentierten das „Rezept für Bewegung“.
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Breites Angebot zu „Sport und Bewegung für Ältere“

„Fit ins Alter“ in Eckernförde
Die 21 Workshops der bereits zum zehnten Mal vom KSV

Rendsburg-Eckernförde mit Unterstützung des LSV organisierten
Veranstaltung boten die Möglichkeit, verschiedene Sport- und
Bewegungsangebote der Sportvereine im Kreis Rendsburg-
Eckernförde kennen zu lernen. Die Palette reichte vom Core-
Training über Yoga-Balance und Volkstanz bis hin zu dem neuen
Angebot Life Kinetic. Dabei geht es um die Vernetzung der
Gehirnregionen zur Verbesserung der Multitasking-Fähigkeit
durch Bewegung. Aber auch die „Dauerbrenner” wie Pilates
waren gut besucht. Insgesamt nahmen ca. 90 Frauen und
Männer teil, übrigens nicht nur Ältere, da auch zahlreiche
Übungsleiterinnen und Übungsleiter erschienen waren, um sich
zu informieren. Gabi Henschel, Übungsleiterin beim Eckernförder
Männerturnverein, die vom Leistungsturnen über Aerobic und
Step-Aerobic einen reichen Erfahrungsschatz gesammelt hat,
genoss es, als Teilnehmerin dabei zu sein, um sich neue Anregun-
gen für die eigenen Stunden zu holen.

Anja Wilhelm, die im TSV Nordstrand aktiv ist, war extra von der
Nordseeinsel angereist. Seit kurzem ist sie Seniorensportbeauf-
tragte für den Kreissportverband Nordfriesland. In dieser
Funktion wollte sie sich über diese erfolgreiche Veranstaltung
informieren, um etwas Ähnliches im nächsten Jahr für den Kreis
Nordfriesland zu organisieren. „Die Themen Senioren und
Gesundheit gewinnen in den Sportvereinen immer mehr an
Bedeutung“, waren sich Anja Wilhelm und Brigitte Gehrke
(Referentin für Seniorensport beim LSV) einig.                     LSV/ge

Margrit Ernst (71 Jahre) war auf der Suche nach einem zusätz-
lichen Sportangebot in Eckernförde. Sie betreibt seit langem
Wassergymnastik und nahm nun an dem Yoga-Balance-Work-
shop teil. „Durch die Bewegung im Wasser, Yoga und Pilates halte
ich mich fit und bekomme ein besseres Lebensgefühl“, gab sie zu
ihrer Motivation an.

Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB), Fachbereich „Sport
der Generationen“, hat ein neues Modellprojekt initiiert:
„Vernetzung im Sport der Älteren“. Eine verstärkte Vernetzung
der Sportvereine und -verbände mit externen Partnern wird in
Zukunft immer bedeutsamer, will man die demografische und
gesellschaftliche Entwicklung erfolgreich bewältigen. Der
Landessportverband, Referat Seniorensport, nimmt an diesem
Projekt unter folgender Themenstellung teil: „Gewinnung neuer
Zielgruppen durch Netzwerkbildung im Seniorensport“. Für seine
Fachtagung am 30. Oktober konnte der LSV namhafte Referenten
gewinnen: Wolfgang Wähnke von der Bertelsmann-Stiftung wird
über das Thema „Das Potential kommunaler Vernetzung vor dem

Hintergrund des demographischen Wandels“. sprechen. Michael
Höhn, federführend für das „Bewegungsnetzwerk 50+“ beim
DOSB, berichtet über Aktivitäten und Erfahrungen aus dem
Projekt. Prof. Dr. Burkhard Weisser vom Institut für Sport und
Sportwissenschaften der Uni Kiel beleuchtet das Thema „Gesund-
heitsförderung und Prävention durch Netzwerkbildung “. 

Das Programm und die Anmeldung finden Sie im Internet unter
www.lsv-sh.de/Sportthemen/Seniorensport. Weitere Informa-
tionen: Brigitte Gehrke, Referentin für Seniorensport, Winter-
beker Weg 49, 24114 Kiel, Tel. 0431-6486-217, Email: brigit-
te.gehrke@lsv-sh.de

Fachtagung Seniorensport am 30.10. in Kiel

„Netzwerkbildung im Senioren- und Gesundheitssport 
– Chancen und Risiken“
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Sport-Kolumne von Martin Nolte im Handelsblatt

©Handelsblatt GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
Prof. Dr. Martin Nolte, Professor für Sportrecht an der Christian-Albrechts-Universität
zu Kiel und Vorstandsmitglied des Landessportverbandes, nimmt in einer Kolumne im
Handelsblatt regelmäßig Stellung zu sportpolitischen Themen. Der Abdruck im
SPORTforum erfolgt mit freundlicher Genehmigung der Zeitung.

Quid pro quo – dieses für das! So
lautete das Motto des kannibalisti-
schen Serienmörders Hannibal
Lecter im Spielfilm „Das Schweigen
der Lämmer“. Für seine Mithilfe beim
Aufklären einer Mordserie forderte
er von der ermittelnden FBI-Agentin
im Gegenzug Informationen über ihr
Privatleben. Frei nach dem ökonomi-
schen Prinzip, wonach derjenige eine
angemessene Gegenleistung erhal-
ten soll, der etwas gibt. Denselben
Standpunkt vertritt Karl-Heinz

Rummenigge – wenn auch im Guten. Der frühere Nationalstür-
mer führt heute den FC Bayern München als selbstbewusster
Vorstandschef. Als erster Vorsitzender der European Club
Association (ECA) verlangt er nun vom Boss der Europäischen
Fußball-Union, Michel Platini, eine Versicherung für europäische
Nationalspieler. Bisher stellen Europas Fußballvereine die bei
ihnen beschäftigten Nationalspieler für Länderspiele zum Teil
ohne Versicherung für den Verletzungsfall frei. Rummenigges
Anlass? Bayern-Star Arjen Robben stürmte bei der Weltmeister-
schaft für sein Heimatland so ungestüm, dass er nun an einem
Muskelriss laboriert. Für seinen Klub wird er wohl kein einziges
Mal in der Hinrunde der Bundesliga-Saison auflaufen – sein üppi-

ges Gehalt läuft trotzdem weiter. Der niederländische Verband
wies lange jede Verantwortung für Robbens Verletzung zurück.
Nun lenkt er zwar ein. Das Grundübel besteht aber weiter.
Schließlich widerspricht es dem wirtschaftlichen Fairplay, dass
Nationalverbände vom Einsatz der angestellten Vereinsspieler
profitierten, aber die Vereine auf Kosten etwaiger Verletzungen
ihrer Beschäftigten sitzen bleiben. Rummenigge hat recht, wenn
er flucht: Man habe Robben weggenommen „und dann demoliert
in die Garage gestellt“.

Der Deutsche Fußball-Bund (DFB) hat bereits gehandelt: Sein
Grundlagenvertrag mit dem Ligaverband enthält nicht nur die
Abstellungsverpflichtung der Spieler zur Bildung einer starken A-
Nationalmannschaft. Der Vertrag regelt auch, dass der DFB im
Gegenzug zur Zahlung einer Abstellungsentschädigung ver-
pflichtet ist. Für A-Nationalspieler zahlt der Verband den Vereinen
im Jahr rund 600.000 Euro. Hinzuzurechnen sind Versicherungs-
prämien, denn der DFB sorgt für den Versicherungsschutz der
Löw-Spieler und der U 21-Nationalmannschaft. An einer solchen
Regelung könnte sich ganz Europa orientieren.

Prof. Dr. Martin Nolte

Karl-Heinz Rummenigge hat Recht




